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«Umsatz» der Tagespresse. Datür ist dann
das, was Ihr bei uns veröffentlicht,
sozusagen für die Ewigkeit bestimmt. Mehr
oder weniger. Und das ist schließlich auch
etwas, das müfjt Ihr zugeben. Bethli.

Der Kanarienvogel
Liebes Bethli! Meine Schwerhörigkeit

bewahrt mich nicht immer davor, unfreiwillig

Zeuge von Gesprächen zu werden,
über denen ich manchmal nachdenklich
werde, und von denen eines letzthin mich
fragen liefj: «Was würde wohl Nebelspalters

Bethli dazu sagen?»
Fuhr ich da nach einem Vortrag über die

Rüstungsfinanzierung mit dem letzten Züglein

aus der Stadt in unser Dorf hinaus.
Andere Passagiere hatten anscheinend
erfreulichere Dinge gehört; mindest äufjerten
sich zwei Damen, von denen mich nur die
schmale Rücklehne der Holzbank trennte,
recht begeistert über die Heilige Johanna,
und dem guten Shaw hätte das Herz im
Grabe gelacht, wenn er den Schwall der
abgedroschenen Modewörter vernommen
hätte, mit denen sein bäumiges Werk
bedacht wurde.

Je weifer sich unser Bähnchen vom
Musentempel entfernte, und je näher wir den
werktäglichen Heimstätten kamen, desto
mehr verlagerte sich das Gespräch der
beiden von den künstlerischen zu den
häuslichen Belangen. Von den Kindern war
die Rede, von den Schulaufgaben, von
der vielen Arbeit, auch von den Wundern
und Tücken der Technik, von phantasti¬

schen mechanischen Rüblirafflern und
Saftpressen, von « Kitchen-Aiden », motorisierten

Blochern, automatischen und
vollautomatischen Waschmaschinen, von streikenden

Kühlschränken und defekten Höhensonnen

kurz, es mufjte im Haushalt der
beiden Kunstbeflissenen so ziemlich das

ganze Arsenal der amerikanischen
Spitzenprodukte stehen, deren Anpreisung die
Inseratenseiten unserer Blätter füllt und die
seit Jahren die vergebliche Sehnsucht meiner

Frau wecken.
Doch schienen die Damen trotz der

mannigfachen technischen Hilfen menschlicher
Hilfen nicht ganz entbehren zu können,
und da war Gesprächsstoff vorhanden, der
auch in stundenlanger Bahnfahrt nicht
ausgeschöpft worden wäre.

Besonders die eine es war ein pelz-
bemanteltes und lammfellgestiefeltes Wesen,

wie ich nachher sah, und ihre erschrek-
kend ungepflegte Sprache pahte nicht recht
zu ihrer sonst sehr gepflegten Erscheinung

besonders die eine hatte mit Dienstboten

schon manches Ungute erlebt.
Jetzt war sie soweit recht versorgt, sie

hatte ein junges Mädchen: «... ganz flei-
fjig, sauber, an die Arbeit gewöhnt, sie hat
vier jüngere Geschwister, mufjte schon
früh im Haushalt mithelfen wissen Sie,
die Mutter ist tagtäglich auf der Arbeit,
mufj verdienen, der Mann ist Handlanger,
ein Nichtsnutz, für Nachwuchs sorgen ist
das einzige, was er kann (sie drückte das
anders aus, ich möchte Dein Ohr nicht
beleidigen) natürlich reicht das Geld
nirgends hin, die Gemeinde mufj immer helfen,

verbilligtes Obst, Gratisschuhe, Anteil

am Hauszins; aber die Leute können natürlich

auch nicht einteilen, stellen Sie sich
nur einmal vor, wie die wirtschaften: was
sagen Sie dazu: geht die Frau und kauft
einen Kanarienvogel! Ja, Sie lachen, einen
Kanarienvogel, nachdem die Gemeinde
ihnen den Vorratsschrank füllte, es ist
sicher nicht zum Lachen, man sollte solchen
Leuten die Unterstützung entziehen.»

Diese Bemerkung, liebes Bethli, machte
mich nachdenklich. Ich sah im Geist die
Frau des Handlangers, der zu nichts nütze
ist als Nachwuchs aufzustellen. Sie arbeitet,
sie wehrt sich für die Familie, und sie hat
anscheinend ihre Tochter nicht schlecht
erzogen. Schöpft sie vielleicht nicht gerade
aus der Freude, die der Gesang des kleinen

Hansi ihr verschafft, frische Kräfte, um
ihre Kinder zu erziehen, und hat die
Lammfellgestiefelte, die vom Theater heimkehrt,
das Recht, ihrer Mitschwester, die in groben

Holzböden am Waschtrog steht
(soweit die vollautomatische Waschmaschine
ihr diesen Platz nicht streitig macht), hat
die Lammfellgestiefelte ein Recht, die kleinen

Freuden ihrer minder glücklichen
Mitschwester so lieblos als Verschwendung
zu stempeln? Ich entschuldigte sie nicht,
auch wenn ich in Betracht zog, sie leite ihr
Recht zur Kritik vielleicht davon ab, dafj
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